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Welche Krankenkasse bietet 
Top-Leistungen zu Top-Konditionen?

Severin Freund, Olympiasieger im Skispringen

14023-00-074 – IKK classic – Anzeige – Motiv Severin Freund
Format: 210 x 297 mm – Beschnitt 5 mm – 4c – 12.01.15 – jw – ISO Coated v2 – Veröffentlichung in diversen Magazinen

Weitere Informationen unter unserer 
kostenlosen IKK-Servicehotline: 0800 455 1111.
Oder auf www.ikk-classic.de

Sichern Sie sich mit Bonus, Gesundheitskonto 
und Wahltarifen bis zu 1.500  jährlich.

Jetzt
wechseln!
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Kino:
Seit Januar ist der 60-Sekunden-Spot in 
bundesweit 650 Kinocentern geschaltet. 
Um ein junges Publikum möglichst ohne 
Streuverluste anzusprechen, werden die 
Buchungen im Umfeld von jugendaffi-
nen Filmen platziert.

Neue Motive:
Im ersten Flight 2015 werden fünf neue 
Kampagnenmotive eingesetzt, die die 
Filmbotschaft („Pack mit an.“) auf die 
Berufe des Handwerks herunterbrechen: 
„Die Welt war noch nie so unfertig… -

» „Gib ihr Stil“ 
» „Verleih ihr Glanz“ 
» „Heiz ihr ein“ 
» „Bring sie in Schwung“ 
» „Versüße sie“ 

Seit Freitag, den 12. Dezember 2014, 
finden Sie diese Motive schon in ver-
schiedenen Formaten zu Ihrer Verwen-
dung im Bereich Motive & Downloads 
auf handwerk.de 

Großplakate, Megalights,
Verkehrsmittelwerbung
Gezeigt werden die fünf neuen Motive 
bundesweit auf rund 7.500 Plakatstellen 
und Megalights. Bewährt hat sich dabei 
eine Mischung aus Großplakaten, be-
leuchteten Wechselpostern und extra 
großen Maxiflächen an markanten Stel-
len. Die Plakatwerbung findet in 267 
Städten bundesweit statt. 

Zur Effizienzsteigerung der Kampagnen-
präsenz in der Fläche werden erstmals in 
110 Orten unter 25.000 Einwohnern 
Busse und Bahnen des öffentlichen Nah-
verkehrs mit Kampagnenmotiven belegt 

Verstärkt wird der nationale Flight durch 
rund 1.400 Großplakat-Zusatzbestellun-
gen von neun Handwerkskammern. 

„Jugendtouchpoints“
– Info-Screens und Sportplätze:
Zur medialen Fokussierung auf die ju-
gendliche Zielgruppe wird im Rahmen 
der Außenwerbung auch der neue Spot 
(20-Sekunden-Version) auf Infoscreens 

in Bahnhöfen und an sogenannten „Ju-
gendtouchpoints“ (Media-Markt, Sa-
turn, McDonalds etc.) platziert. Ergän-
zend werden DIN A1-Plakate auf/in 
bundesweit 900 Sportplätzen und Ver-
einsheimen vom 02.02. bis 02.03.2015 
eingesetzt. 

Online:
Neue Online-Aktionen der Handwerks-
kampagne starteten am 12.01 und lau-
fen bis zum 04.03.2015. Belegt werden 
junge, zielgruppenrelevante Umfelder 
wie Entertainment-, Kino-, Musik-, Life 
Style-, Gaming- und Sportportale, also 
Online-Seiten, auf denen sich vorwie-
gend Schüler und junge Erwachsene be-
wegen. Eingesetzt wird hierzu ein Mix 
aus Bewegtbildern, Kampagnenmoti-
ven, sowie plakativen und animierten 
Bannern in verschiedenen Formaten, 
die per Link auf die Kampagnenhome-
page www.handwerk.de verweisen. Eine 
ganzjährige Online-Präsenz der Kampa-
gnenbotschaften wird durch das Such-
maschinenmarketing auf Google ge-
währleistet. Auch Soziale Netzwerke, 
wie z. B. Facebook werden mit entspre-
chenden Werbemitteln belegt. Mit all 
diesen Maßnahmen werden etwas mehr 
als 51 % der Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen zwischen 15-24 Jahren 
(ca. 5 Millionen Menschen) im Schnitt 
4 Mal erreicht

Sport-Sponsoring:
Wie bereits im Vorjahr zeigte das Hand-
werk erneut Präsenz beim Weltcup der 
Nordischen Kombination am 03. und 
04.01.2015 in Schonach. Das Kampag-
nenlogo tauchte sowohl auf den Start-
nummern der Athleten als auch auf Ban-
den im Skisprungstadion und an der 
Langlaufloipe auf. 

Zudem wird das Handwerk „Offizieller 
Truck Sponsor der Deutschen Skinatio-
nalmannschaft Nordische Kombination 
und Langlauf.“ Der Service- und Ausrüs-
tungstruck der Nordischen Kombinierer 
und Langläufer wird mit einem großflä-
chigen Kampagnenlogo aufmerksam-
keitsstark für eine Dauer von mindestens 
2 Jahren belegt. 

Digitaler Leuchtturm
„Abklatschen“:
Für die Aktion „Abklatschen“ wurden von 
Handwerkskammern und Zentralfachver-
bänden über 60 Nominierungen einge-
reicht. Mit einer Auswahl von 12 jungen 
Handwerkerinnen und Handwerkern, die 
zum Ende bzw. nach ihrer Ausbildung 
ihre Lehrstelle an einen Nachfolger bzw. 
Nachfolgerin „weiterreichen“ wollen, wer-
den ab Februar kurze Porträtclips gedreht, 
die dann ab April 2015 auf der Aktionssei-
te handwerk.de gezeigt werden. Das Pro-
jekt „Abklatschen“ wird insbesondere 
auch in Sozialen Netzwerken eingesetzt. 

Kampagnenbriefmarke:
Erneut ins Kampagnenprogramm aufge-
nommen wird ab März 2015 die Kampag-
nenbriefmarke. Drei Motive, drei Farb-
kombinationen und drei Portostufen kön-
nen dabei miteinander kombiniert wer-
den. 

Werbemittelportal:
Das Werbemittelportal als technisches In-
strument der Kampagnen-Regionalisie-
rung wird aktuell von der ODAV AG ent-
wickelt und programmiert. Der online-
Gang mit Präsentation erfolgt im Rahmen 
der Handwerksmesse in München.

In das Werbemittelportal integriert wird 
der Werbeartikelshop, der in Verbindung 
mit neuen Kooperationspartnern (Ein-
kauf, Warenwirtschaft, Logistik) weiter-
entwickelt wird. Dazu gehört auch eine 
Neustrukturierung des Sortiments in ein 
stets verfügbares „Kernsortiment“ (20 Ar-
tikel) und ein „Aktionssortiment“. Das 
„Aktionssortiment“ soll regelmäßig aktu-
elle Werbemittelwünsche aus der Hand-
werksorganisation aufgreifen und durch 
Bündelung kostengünstige Bestellungen 
möglich machen. 

blicksta:
Zu guter Letzt dürfen wir Sie informieren, 
dass die Berufsorientierungsplattform 
blicksta Anfang Dezember als „HR-Inno-
vation des Jahres 2014“ ausgezeichnet 
wurde. Nach gerade einmal einem halben 
Jahr haben sich über 20.000 Jugendliche 
dort registriert.

Neues von der Imagekampagne
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 Leidenschaft  
 ist das beste  
 Werkzeug. 

WWW.HANDWERK.DE
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Telefonverzeichnis

„Das Handwerk“ beim
Rosenmontagszug in Düsseldorf

„Mitwisser“ in den Blick nehmen

Ausbildungszahlen
im Kfz-Gewerbe steigen

Baubranche:
MdB sollen Aufzeichnungspflicht
für Arbeitszeiten noch verhindern

Weniger Optimismus zum
Jahreswechsel als erwartet

Autojahr 2015:
Von Filterförderung bis Nachwuchssuche
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RECHT & FINANZENKH & INNUNGEN

Goldenes Ehrenzeichen für
Ehrenobermeister Heinz Hasselmann

Goldener Meisterbrief für Witzger und 
Silberner Meisterbrief für Rautzenberg

Ehrungen auf der Innungsversammlung 
der Friseur-Innung des Kreises Wesel

Verleihung des Diamantenen
Meisterbriefes an Karl-Heinz Kind

Ehrenurkunde für Hanns Hoppermann

25-jähriges Mitarbeiterjubiläum
bei der Firma Elektro Rüss GbR

Nur bei Bestehen eines sachlichen 
Grundes: Vermieter darf Mietobjekt 
nur im Ausnahmefall betreten

Beratung nicht nur in Krisenfällen

Änderung bei der
Steuerschuldnerschaft des Leistungs-
empfängers bei Bauleistungen

Bloses Aufnehmen und wieder
Weglegen eines Handys ist keine
verbotene Nutzung am Steuer

Anstieg des Falschgeldes in Deutschland 
Mehr falsche Banknoten
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Wir sind für Sie und Ihre Interessen da:

Kreishandwerkerschaft
des Kreises Wesel

Dienstleistungszentrum Wesel
Handwerkerstraße 1  ·  46485 Wesel  ·  Fon: (0281)96262-0  ·  Fax: (0281)96262-40  ·  www.khwesel.de  ·  eMail: info@khwesel.de

Kreishandwerksmeister

Günter Bode
Fon: (0281)96262-10

Sekretariat
Vorzimmer-Geschäftsführung

Anna-Lena Gores
Fon: (0281)96262-12
a.gores@khwesel.de

(Handwerksrolle: Dachdecker-Innung,
Innung für Sanitär- und Heizungstechnik;
Inkasso für Innungsmitglieder)

Kasse

Monika Maas
Fon: (0281)96262-14
m.maas@khwesel.de

Kassenleiter

Dipl.-Betriebswirt
Ulrich Kruchen
Fon: (0281)96262-16
u.kruchen@khwesel.de

Kasse

Heike Noreiks
Fon: (0281)96262-15
h.noreiks@khwesel.de

Geschäftsführer
Betreuung der Innungen
Rechtsberatung
der Innungsmitglieder
Rechtsvertretung
vor dem Arbeitsgericht

Ass. Josef Lettgen
Fon: (0281)96262-11
j.lettgen@khwesel.de
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Handwerkliches
Bildungszentrum

Repelener Straße 103 · 47441 Moers
Fon: (02841)9193-0 · Fax: 9193-93

Dipl.-Betriebswirt Ulrich Kruchen
Fon: (02841)9193-11

u.kruchen@khwesel.de

Bildungszentrum AU
Regina Zobris
Fon: (02841)9193-19 // 
r.zobris@khwesel.de

Ehrungen
Nadine Ertelt
Fon: (02841)9193-45
n.ertelt@khwesel.de

Bildungszentrum ÜBL
Uwe Kopal
Fon: (02841)9193-0
k-u.kopal@khwesel.de

Handwerksrolle

Beatrix Biskup
Fon: (0281)96262-21
b.biskup@khwesel.de

(Innung für Schneid- und Schleiftechnik 
Nordrhein, Innung für Elektrotechnik und 
Informationstechnik, Fleischer-Innung, 
Friseur-Innung, Innung des Kraftfahrzeug-
gewerbes Niederrhein, Maler- und 
Lackierer-Innung, Baugewerks-Innung, 
Metall-Innung, Glaser-Innung, Stukkateur-
Innung Niederrhein, Tischler-Innung, 
Steinmetz- und Steinbildhauer-Innung 
Niederrhein, Zimmerer-Innung)

Prüfungswesen

Ellen van Balveren-Landscheidt
Fon: (0281)96262-22
e.vanbalveren@khwesel.de

(Innung für Elektrotechnik und 
Informationstechnik, Innung des 
Kraftfahrzeuggewerbes Niederrhein, 
Tischler-Innung)

Zentrale

Margret Glücks
Fon: (0281)96262-20
m.gluecks@khwesel.de

Lehrverträge,
Auskünfte aus Lehrverträgen

Lehrverträge

Ute Thomas-Knoll
Fon: (0281)96262-25
u.thomas-knoll@khwesel.de

Prüfungswesen

Beate Kretschmer
Fon: (0281)96262-17
b.kretschmer@khwesel.de

(Fleischer-Innung, Friseur-Innung,
Innung für Sanitär- und Heizungstechnik, 
Maler- und Lackierer-Innung,
Raumausstatter-Innung, Metall-Innung)
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„Das Handwerk“ beim
Rosenmontagszug in Düsseldorf 
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Nach gut zwei Jahren intensiver Projekttä-
tigkeit fand in der Akademie Klausenhof 
die Abschlussveranstaltung des Projekts 
GINIWE statt, in der u. a. eine Bilanz ge-
zogen wurde.

Greifbare Ergebnisse der Grundbildungs-
initiative sind u. a. die Herausgabe eines 
Grundbildungs-Atlas für die Kreise Bor-
ken und Wesel sowie die Erstellung einer 
Toolbox mit Hilfestellungen für Multipli-
katoren in der Arbeit mit funktionalen 
Analphabeten. Ansonsten wurden ca. 100 
Multiplikatoren für das Thema sensibili-
siert und qualifiziert.

In ihrem Fachvortrag zum Thema „Bil-
dungsinteressen und Lernmotive funktio-
naler Analphabeten“ stellte Frau Prof. Dr. 
Anke Grotlüschen von der Universität 
Hamburg aktuelle Erkenntnisse aus Un-
tersuchungen in den OECD-Ländern vor. 
Hier wurde klar, dass nicht nur in 
Deutschland noch eine Menge zu tun ist, 

um dem Problem des funktionalen An-
alphabetismus zu begegnen.

Aus Sicht der Wissenschaftlerin sind die 
sog. „Mitwisser“ von entscheidender Be-
deutung: Verantwortliche, Vorgesetzte 
und Kollegen in Betrieben sowie Bekann-
te, Freunde und Personen im Privatbe-
reich haben wesentliche Verantwortung 
dafür, dass die Betroffenen entsprechend 
gefördert werden. Dabei seien nicht in ers-
ter Linie Kurse die Lösung des Problems, 
sondern individuelle Hilfen, Anleitung 
und konkrete Unterstützung.

In der von der Journalistin Christiane Nit-
sche moderierten Gesprächsrunde kamen 
mehrere Expertinnen zu Wort.

Elisabeth Schulte vom Unternehmerver-
band hob die Bedeutung der Arbeit von GI-
NIWE für die Region hervor. Andererseits 
sieht sie die Notwendigkeit, dass in einem 
hoch qualifizierten Land wie der Bundesre-
publik das Ziel 0 % Analphabetismus lauten 
muss und entsprechend präventiv insbeson-
dere in Schulen gearbeitet werden müsse.

Elisabeth Büning vom Fachbereich Bil-
dung, Schule, Kultur und Sport des Krei-
ses Borken stellte die Bedeutung vorhan-
dener Netzwerke heraus und bedankte 
sich für die Anstöße durch das GINIWE-
Team der Akademie Klausenhof: „Netz-
werke sind stärker als Einzelmaßnahmen“.

Susan Peschke von Arbeit und Leben in 
Nordrhein-Westfalen wies auf die Vielfalt 
der Problemlagen und die Notwendigkeit 
von vielen individuellen Schritten hin. 
Peschke sieht als Erfolg, dass in den letzten 
Jahren eine Endtabuisierung des Themas 
besser gelungen ist.

Aus Sicht der Jobcenter der Kreise Borken 
und Wesel hat GINIWE das Thema 
Grundbildung erstmals so richtig in das 
Bewusstsein der Beratungsfachkräfte ge-
bracht und wesentliche Anstöße gegeben.

Dr. Hans Amendt, Leiter der Akademie 
Klausenhof, wies auf die besonderen Her-
ausforderungen des Projektes hin und be-
dauerte: „Jetzt, wo das Projekt so richtig in 
Fahrt gekommen ist und wir gute konkre-
te Ergebnisse haben, kann die Arbeit auf 
Grund der auslaufenden Förderung leider 
nicht mehr in der bisherigen Weise fortge-
setzt werden.“ Er bedankte sich bei dem 
Projektteam und äußerte seine Überzeu-
gung, dass die gestarteten Initiativen wie 
z. B. „Runde Tische“ im Kreis Wesel und 
im Kreis Borken ihre Arbeit im Interesse 
der Sache fortsetzen werden.

GINIWE ist ein Projekt, das vom Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung 
gefördert wurde.

Weitere Informationen finden sich unter 
www.giniwe.de.

„Mitwisser“ in den Blick nehmen
Abschlussveranstaltung der Grundbildungsinitiative Niederrhein Westmünsterland

Expertenrunde v.l.: Susan Päschke (Arbeit und Leben NRW), Elisabeth Büning (Kreis Borken), 
Elisabeth Schulte (Unternehmerverband), Prof. Dr. Anke Grotlüschen (Uni Hamburg), 
Moderatorin Christiane Nitsche

Prof. Dr. Anke Grotlüschen 
(Universität Hamburg)



11ANZEIGE | PROFILE WESEL 1.2015 |

Die wenigsten Selbständigen sind freiwillig in 
der gesetzlichen Rente versichert. Die Gründe 
sind verschieden: Zu hoher Beitrag, der über 
das gesamte Jahr hinweg kontinuierlich gezahlt 
werden muss, zu unflexibel bei Liquiditätseng-
pässen oder das Thema Rente wurde schlicht 
immer wieder vertagt, weil man beim Aufbau 
des Unternehmens etwas anderes im Kopf hat-
te. Je näher der Ruhestand rückt, desto bewuss-
ter wird dann, dass die erworbenen Rentenan-
sprüche für die Aufrechterhaltung des gewohn-
ten Lebensstandards im Alter nicht ausreichen 
werden.

Kein Grund für Torschlusspanik
Trotz der Niedrigzinsphase gibt es immer noch 
attraktive Möglichkeiten insbesondere für Leu-
te um die 50 privat vorzusorgen: Mit einer Ba-
sisrente, auch Rürup-Rente genannt. Die steu-
erliche Förderung in der Ansparphase und 
Steuernachlässe im Rentenbezug wirken wie 
ein Renditebeschleuniger. Hier profitieren ren-
tennahe Jahrgänge besonders durch einen posi-
tiven Steuer-Effekt. Die Differenz zwischen 
Steuerentlastung des Beitrags und der Renten-
besteuerung beträgt zurzeit beachtliche zehn 
Prozent. Die VHV Baurente Basis, die exklusiv 

Exklusiv für Bau-Verbandsmitglieder:

Die Baubasisrente der VHV Leben
für Verbandsmitglieder konzipiert wurde, bie-
tet darüber hinaus noch einen besonderen Kos-
tenvorteil durch die Vielzahl der versicherten 
Bauunternehmer- weniger Kosten, mehr Ren-
dite. Die VHV Baurente Basis ist damit eine 
klassische Rentenversicherung, die sich mit be-
sonderes hohen garantierten Leistungen und 
einer überdurchschnittlichen Gewinnbeteili-
gung deutlich vom Markt abhebt. Die Beiträge 
zur Basisrente können als Sonderausgaben –
dieser Anteil steigt von heute 78% bis zum Jahr 
2025 jährlich um 2 % auf 100 % – steuerlich 
geltend gemacht werden. Durch den Steuer-
spareffekt ist die VHV Baurente Basis trotz 
Niedrigzinsphase hoch attraktiv.

Die VHV Baurente Basis – flexibel,
wie es Unternehmer sein müssen
Kunden können sich mit z. B. 300 Euro mo-
natlich eine solide Grundlage sichern und je 
nach Verlauf des Geschäftsjahres ggf. mit ih-
rem Steuerberater zusammen entscheiden, 
ob sie am Ende des Jahres noch eine indivi-
duelle Zuzahlung leisten möchten. Der au-
tomatische Erinnerungsservice der VHV Le-
ben im Herbst eines jeden Jahres erinnert die 
VHV-Kunden, ob sie den Renditeturbo zün-

den wollen und zusätzlich ihren Vertrag auf-
stocken möchten.

Sicher: Was Kunden einzahlen
bleibt auch dem Kunden
Damit das Kapital aus der Basisrente auf jeden 
Fall für die Altersvorsorge zur Verfügung steht, 
dürfen die Leistungen ausschließlich zur regelmä-
ßigen Rentenzahlung verwendet werden. In der 
Ansparphase sind die Beiträge insolvenzgeschützt 
und Hartz-IV-sicher und können auch nicht be-
liehen werden. So können Kunden gewiss sein, 
dass sie ihr Vorsorgeziel auch erreichen – sicher.

VHV Baurente Basis – Altersvorsorge
mit Steuer-Zins-Effekt
Wer aktuell über zu niedrige Zinsen auf seine Spar-
anlagen klagt, sollte sich den Steuer-Zins-Effekt bei 
der VHV Baurente Basis berechnen lassen.

Hierfür stehen Ihnen die VHV Bauexperten 
gern zur Verfügung.

Kontakt:
VHV Gebietsdirektion Essen,
Karlheinz Schlüter,
T. 02821.715 47 74, kschlueter@vhv.de

Wenn der Blick wieder klar wird, und das auch noch mit 
Stil und Qualität, dann waren deutsche Handwerker 
am Werk. Wie wir auch sonst mit Können und Leiden-
schaft für mehr Lebensqualität sorgen, erfahren Sie 
auf www.handwerk.de.

WWW.HANDWERK.DE

Ich schleife 
keine Gläser. 
Ich schärfe 
deine Sinne.

210x297_HWD_Optiker_AZ_OF.indd   1 03.05.13   11:12



Ihre Fachbetriebe der KFZ-Innung Niederrhein
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Das Kfz-Gewerbe hat seinen Stellenwert 
als eine der größten Ausbildungsbranchen 
in Deutschland gefestigt. Wie der ZDK 
jetzt mitteilte, haben Kfz-Betriebe im Aus-
bildungsjahr 2014 wieder mehr neue Aus-
bildungsverträge abgeschlossen.

Bundesweit wurden zum 30. September 
2014 fast 27000 Lehrlingsstellen neu be-
setzt. Das waren vier Prozent mehr als 
2013 (25 900). Dagegen verzeichnete der 
gesamte duale Ausbildungsbereich im Ver-
gleich zum Vorjahr, einen erneuten Rück-
gang an Ausbildungsplätzen von fast zwei 
Prozent. Auch wenn der Wettbewerb um 
den qualifizierten Kfz-Nachwuchs in den 
nächsten Jahren weiter zunehmen wird, 
bestätigen die aktuellen Zahlen, dass die 
Autoberufe nicht zuletzt aufgrund des ho-
hen Ausbildungsniveaus nach wie vor sehr 
gefragt sind.

„Mit dem 2013 neu aufgestellten Autobe-
ruf ‚Kfz-Mechatroniker‘ und dem sich in 
der Neuordnung befindenden Autoberuf‚ 
Automobilkaufmann‘ sind wir gut aufge-
stellt“, betont ZDK-Geschäftsführerin 
Birgit Behrens. Zudem förderten die sehr 
guten Karrieremöglichkeiten in der Bran-
che und die umfassenden Kommunika-

tions-maßnahmen der Initiative „Autobe-
rufe – Mach Deinen Weg!“ die positive 
Entwicklung.

Der Ausbildungsberuf „Kfz-Mechatroni-
ker“ erreichte einen Zuwachs von fast 4,7 
Prozent an neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsverträgen. Rund 20200 neue Nach-
wuchskräfte haben ihren Platz in der 
Branche gefunden; 2013 waren es noch 
knapp 19300 Kfz-Mechatroniker. Auch 
der Ausbildungsberuf „Automobilkauf-
mann“ gewinnt mit einem Plus von fast 
zehn Prozent wieder an Ausbildungsver-
hältnissen. Nahezu 4400 Verträge wurden 

neu abgeschlossen. Im Ausbildungsberuf 
„Fahrzeuglackierer“ kam es mit einem Zu-
wachs von etwa 5,4 Prozent zu rund 2400 
neuen Ausbildungsverhältnissen.

Seit August 2013 werden die Ausbildungs-
berufe „Kfz-Servicemechaniker“ und 
„Mechaniker für Karosserieinstandhal-
tungstechnik“ nicht mehr angeboten. Das 
erklärt die hohen rückläufigen Zahlen von 
minus 95,7 und hundert Prozent. 

Welchen hohen Stellenwert das Thema 
Nachwuchsförderung für das Kfz-Gewerbe 
hat, zeigt laut Behrens auch der 10. Bun-
des-Berufsbildungs-Kongress am 29. und 
30. Mai 2015 in Bad Wildungen unter 
dem Motto „Gemeinsam Zukunft bewe-
gen“. Dort informieren sich Ausbilder aus 
Kfz-Betrieben und überbetrieblichen Bil-
dungsstätten, Vertreter der Landesverbände 
und Innungen, Berufsschullehrer und Aus-
zubildende aus dem technischen und kauf-
männischen Bereich in Vorträgen, Diskus-
sionsrunden und Workshops über die aktu-
elle Situation und die Herausforderungen 
der Berufsausbildung im Kfz-Gewerbe. 

Quelle: Verband des Kfz-Gewerbes
Nordrhein-Westfalen e.V.

KFZ-Innung

Ausbildungszahlen
im Kfz-Gewerbe steigen

Foto: ProMotor



Ihre Fachbetriebe der KFZ-Innung Niederrhein

Sie verstehen Ihr Handwerk?

Zeigen Sie es anderen – mit Werbung in der Profile!

Nutzen Sie die Möglichkeiten, die wir Ihnen bieten und zeigen Sie
Flagge als Partner oder Innungsbetrieb im Mitgliedermagazin der 
Kreishandwerkerschaft Wesel „Profile“.
Unser Anzeigenberater Jochen Schumm steht Ihnen gern mit
Rat und Tat zur Seite und hilft Ihnen bei der optimalen Gestaltung
und Platzierung Ihrer Anzeige.

Image Text Verlagsgesellschaft mbH

Jochen Schumm
Telefon: 0 21 83/41 60 33
Mobil: 01 62/2 34 70 92
schumm@image-text.de
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Mit einem gemeinsamen Appell haben die 
Baugewerblichen Verbände und der Bau-
gewerbeverband Westfalen Bundestagsab-
geordnete um die Abwehr einer „immen-
sen bürokratischen Belastung für unsere 
Betriebe“ gebeten: Es geht dabei um eine 
mögliche Aufzeichnungspflicht für die Ar-
beitszeiten der kaufmännischen und tech-
nischen Angestellten, also etwa der Polie-
re.

Eine solche Pflicht steht im Mindestlohn-
gesetz, doch fordert das Baugewerbe, diese 
bundesweit über 100.000 Mitarbeiter we-
gen ihres klaren Überschreitens der Min-
destlohngrenze per Rechtsverordnung da-
von auszunehmen. Beginn, Ende und 
Dauer der täglichen Arbeitszeit der Ange-
stellten müssten andernfalls dokumentiert 
werden. Ansonsten drohen den Firmen 
Bußgelder von bis zu 30.000 Euro. Bei 
dieser Personengruppe, so die Baugewerb-
lichen Verbände, ist jedoch „eine Zeiter-
fassung seit langem absolut unüblich.

In der Regel praktizieren unsere Mit-
gliedsbetriebe im Angestelltenbereich eine 

Vertrauensarbeitszeit. Angesichts der 
Höhe der Gehälter sehen wir für eine Auf-
zeichnung der Arbeitszeit auch nicht die 
geringste Notwendigkeit, da Verstöße ge-
gen den neuen gesetzlichen Mindestlohn 
nahezu ausgeschlossen erscheinen“. Ge-
spräche im Bundesarbeitsministerium mit 
dem Ziel einer Einschränkung der Doku-
mentationsauflagen seien – trotz eines 
„zunächst durchaus konstruktivem Ver-
laufs“ – ergebnislos verlaufen.

An die Adresse der Bundestagsabgeordne-
ten heißt es daher in dem Appell: „Wir 
richten die dringende Bitte an Sie, auf Ar-
beitsministerin Andrea Nahles einzuwir-
ken, dass noch vor Inkrafttreten des Min-
destlohngesetzes am 1. Januar durch eine 

Rechtsverordnung, welche uns in den letz-
ten Monaten wiederholt in Aussicht ge-
stellt worden ist, eine sachgerechte Lösung 
gefunden wird, um unnötige bürokrati-
sche Belastungen unserer Mitgliedsbetrie-
be zu vermeiden. Anderenfalls müssten 
wir alle angekündigten Maßnahmen zum 
weiteren Bürokratieabbau als ein reines 
Lippenbekenntnis ansehen.“ 

Schlag ins Gesicht für die
deutsche Bauwirtschaft: 
„Aufzeichnungspflicht der Arbeitszeit bis 
zu einem Monatsverdienst von 6.324,00 € 
wäre ehrlicher!“ Als „Schlag ins Gesicht 
des Bauhandwerks“ bezeichnete der  Vor-
sitzende der Bundesvereinigung Bauwirt-
schaft, Karl-Heinz Schneider, die Kabi-
nettsentscheidung, die gesetzliche Ver-
pflichtung zur Aufzeichnung der täglichen 
Arbeitszeit bis zu einer Verdienstgrenze 
von 2.958 € monatlich aufrechtzuerhal-
ten. Damit werden ab 1. Januar 2015 al-
lein hunderttausende Betriebe des Bau- 
und Ausbaugewerbes und hunderttausen-
de von Angestellten völlig unnötig zusätz-
lich bürokratisch belastet.

Baubranche wettert gegen mögliche „immense bürokratische Belastung“

MdB sollen Aufzeichnungspflicht
für Arbeitszeiten noch verhindern
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Ihre Meisterbetriebe und Partner „Rund um den Bau“

Die merkwürdige monatliche Verdienst-
grenze, welche auf Vorschlag von Bun-
desarbeitsministerin Andrea Nahles das 
Bundeskabinett passiert hat, ergibt sich 
rechnerisch bei einer täglichen Arbeits-
zeit von 12 Stunden und 29 Arbeitstagen 
im Kalendermonat (das entspricht 348 
Monatsstunden), multipliziert mit dem 
gesetzlichen Mindestlohn von 8,50 €. 
Schneider: „Keiner unserer Angestellten 
arbeitet 348 Stunden im Monat. Es ist 
absurd, eine solche Stundenzahl zugrun-
de zu legen, um darauf zukünftige Min-
destlohnkontrollen aufzubauen. Wenn 
man schon den extrem denkbarsten Fall 
illegaler und gesetzeswidriger Arbeitszei-
ten zum Maßstab nehmen will, wäre es 
ehrlicher gewesen, die Verdienstgrenze, 
von der an eine Aufzeichnung der Ar-
beitszeit nicht mehr erforderlich ist, bei 
einer Arbeitszeit von 24 Stunden täglich 
und 31 Kalendertagen im Monat anzu-
setzen; das sind 6.324 €. Mehr geht 

nicht; dann wäre die Bundesarbeitsmi-
nisterin wirklich auf der sicheren Seite.“ 
Schneider fügte hinzu: „Selbst bei einer 
60-Stunden-Woche wäre der gesetzliche 
Mindestlohn auch bei einem Bruttomo-
natsgehalt von 2.210 € noch eingehalten. 

Eine Orientierung an solchen sachlich 
begründbaren Zahlen ist aber offenbar in 
dieser Großen Koalition nicht möglich, 
sie ist nachweislich beratungsresistent“.

Quelle: Baugewerbliche Verbände
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Die wirtschaftliche Lage im 
nordrhein-westfälischen Me-
tallhandwerk hat sich zum Jah-
reswechsel 2014 / 2015 kaum 
gegenüber dem dritten Quartal 
2014 verändert. Nach wie vor 
schätzen drei von vier Metall-
bauern und jeder dritte fein-
werkmecha-nische Betrieb ihre 
aktuelle wirtschaftliche Situati-
on als zumindest befriedigend 
ein. Knapp neun Prozent der 
Metallbauer und gut 3,5 Pro-
zent der Feinwerkmechaniker 
sprechen von einer mangelhaf-
ten wirtschaftlichen Situation. 
Korrespondierend zu diesen 
Einschätzungen hat sich die 
Auftragsreichweite kaum ver-
ändert und liegt durchschnitt-

Metall-Handwerk

Weniger Optimismus zum
Jahreswechsel als erwartet

lich zwischen 8 und 11 Wo-
chen, wobei immerhin knapp 
achtzehn von Hundert Fein-
werkmechaniker auf einen Be-
stand von sechs Monaten und 
mehr blicken.

Bei der Einschätzung der wirt-
schaftlichen Entwicklung ihrer 
Unternehmen zeichnen die 
Metaller ein eher verhaltenes 
Bild. Lediglich jeder vierte Un-
ternehmer erwartet für 2015 
eine Verbesserung der eigenen 
wirtschaftlichen Situation. 
Nicht zuletzt aus diesem Grun-
de liegt die Investitionsneigung 
weit unter 50 Prozent. Ledig-
lich vier von zehn Feinwerkme-
chanikern und gerade einmal 

jeder zweite Metallbauer pla-
nen für 2015 messbare Investi-
tionen. Dabei werden die zent-
ralen Herausforderungen für 
2015 in einem zunehmenden 
Preiswettbewerb auf den Ab-
satzmärkten und nach wie vor 
in einem Mangel an qualifizier-
tem Personal gesehen. Erstmals 
seit 2013 fürchten wieder mehr 
als 10 Prozent der Unterneh-
men um eine ausreichende 
Kredit-versorgung.

Trotz eines Jahres mit schwan-
kenden Auslastungen und stei-
genden Personalkosten sind die 
Preise im Metallhandwerk le-
diglich moderat gestiegen. 
Durchschnittlich erzielen Me-
tallbauer 46,25 EURO je Fach-
arbeiterstunde bei einer Spann-
weite von 30 EURO bis 60 
EURO. Im vergangenen Jahr 
war es rund 2 EURO weniger. 
Auch die feinwerkmechani-
schen Unternehmen liegen mit 
einem durchschnittlichen Wert 
von gut 56 EURO nur unwe-
sentlich über den Vergleichs-
werten zum Jahresbeginn.

„Trotz der manchmal schon eu-
phorisch anmutenden Äuße-

rungen aus dem Handwerk 
wachsen im nordrhein-westfäli-
schen Metallhandwerk die Bäu-
me nicht in den Himmel. Wir 
müssen an dieser Stelle die wirt-
schaftliche Lage nicht schlecht 
reden, müssen jedoch auch fest-
stellen, dass weder die Märkte 
noch die Politik für übermäßi-
gen Optimismus sorgen. So 
konnten 17 Prozent der metall-
handwerklichen Unternehmen 
in NRW ausgeschriebene Aus-
bildungsstellen nicht adäquat 
besetzen. Weder eine Ausbil-
dungsplatzabgabe – so wie jetzt 
wieder diskutiert –noch eine 
Erhöhung des Mindestlohns im 
Tariftreue- und Vergabegesetz 
NRW sind dabei zielführend.

Unsere Betriebe benötigen Ver-
lässlichkeit in den politischen 
Rahmenbedingungen und Un-
terstützung bei der Sicherung 
des Fachkräftebedarfs. Genau 
hierfür steht der Fachverband 
Metall NW“, kommentiert Ste-
phan Lohmann, Geschäftsfüh-
rer des Verbandes, die aktuelle 
Erhebung.

Quelle: Fachverband Metall 
Nordrhein-Westfalen



Ihre Metallbauer im Kreis Wesel

Ansprechpartner für Innungsfragen

Obermeister R. Theunissen
Tel. 02801.705040

Der beste Platz für Ihre Anzeige.

Kontakt: Jochen Schumm, (0 21 83) 41 60 33
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Das Jobcenter Kreis Wesel hat daher ge-
meinsam mit der Agentur für Arbeit das 
Dienstleistungsangebot des gemeinsamen 
Arbeitgeberservice erweitert, um den Be-
langen der Unternehmen in unserer Region 
noch besser Rechnung tragen zu können.

Unser Ziel
ist die unbürokratische und schnelle Be-
setzung von Arbeits- und Ausbildungsstel-
len mit motivierten Arbeitskräften

Unsere Leistungen
Der gemeinsame Arbeitgeberservice un-
terstützt aktiv und kompetent regionale 
Unternehmen des Kreis Wesel im Rah-
men der Personalakquise. Die Dienstleis-
tungen beinhalten:
» Kompetente Begleitung
 ihrer Personalplanung

» Persönliche Beratung vor Ort
» Unterstützung bei der
 Mitarbeiterauswahl
» Unterstützung bei der Durchführung 

von Vorstellungsgesprächen
» Beratung über aktuelle
 Fördermöglichkeiten
» Unterstützung bei den
 Antragsformalitäten

Was unterscheidet uns von Anderen?
Wir kennen unsere Bewerberinnen und 
Bewerber! Durch eine intensive Betreuung 
erkennen wir schon früh die Stärken unse-
rer Bewerberinnen und Bewerber. Neben 
den rein fachlichen Kriterien entscheiden 
viele andere Faktoren, wie soziale Kompe-
tenz, Lebenserfahrung und nicht zuletzt 
die Motivation, ob die Bewerberin/der 
Bewerber zu ihrem Unternehmen passt. 

Gemeinsam mit Ihnen wählen wir unter Be-
rücksichtigung der unterschiedlichen Quali-
fikationen der Bewerber/innen und den An-
forderungen des Arbeitsplatzes in ihrem Un-
ternehmen den passenden Arbeitnehmer/in 
für ihr Unternehmen aus. Natürlich bieten 
wir Ihnen den gleichen Service auch bei der 
Besetzung einer Ausbildungsstelle an!

und sonst?
Wir beraten Sie umfassend über aktuelle 
Fördermöglichkeiten. Dies können u.a. 
die Kosten für einen erhöhten Einarbei-
tungsbedarf in ihrem Unternehmen oder 
die Teilnahme an einer beruflichen Quali-
fizierung sein.

Das Jobcenter Kreis Wesel entscheidet in 
jedem Einzelfall, ob und in welchem Um-
fang eine Förderung möglich ist.

Passende Mitarbeiter/innen für
Handwerksbetriebe zu finden wird

zunehmend schwieriger!



19AKTUELL | PROFILE WESEL 1.2015 |

Das Autojahr 2015 mit Themen wie 
Nachwuchssuche, Telematik und Filter-
förderung prägt die diesjährigen Presse-
sprecher-Tagungen des Kfz-Gewerbes. 
Beim Auftakt-Seminar am 28. Januar in 
Hagen fanden sich die ehrenamtlichen 
Pressesprecher der 46 Kfz-Innungen aus 
Nordrhein-Westfalen unter dem Motto 
„Wir können Auto.“ zusammen. Sie ver-
treten 8800 Kfz-Meisterbetriebe mit 
81000 Mitarbeitern, darunter 18200 Aus-
zubildende. 

Für die Nachwuchswerbung können die 
Pressesprecher auf 14 neue Kurzfilme über 
die Aus- und Weiterbildung im Kfz-Ge-
werbe zurückgreifen. Schauplatz der 
Dreharbeiten waren Innungsbetriebe, in 
denen Auszubildende und Mitarbeiter ihr 
Berufsbild authentisch präsentierten. 

Nach der Filmpremiere „AutoBerufe: 
Mit Vollgas ins Kfz-Gewerbe“ am 27. Ja-
nuar in einem Kino in Northeim folgt 
nun sukzessive die Veröffentlichung un-
ter www.youtube.com/autoberufe. Unter 
dem Label „ProMotor-TV“ zeigt das Kfz-
Gewerbe außerdem im Jahresverlauf 
2015 sechs neue Filme zu Autothemen 
wie „E-Mobilität“ und „Unfall, was tun?“ 
unter  www.youtube.com/kfzgewerbe. 

Das Seminar-Programm in Hagen wurde 
abgerundet durch einen Fachvortrag über 
die Grundregeln der Redekunst von Kom-
munikationstrainer René Borbonus. 

Im Februar folgten weitere Seminare für 
die ehrenamtlichen Kfz-Pressesprecher in 
Böblingen (Baden-Württemberg), Grün-
berg (Hessen), Bad-Kreuznach (Rheinland-
Pfalz) und Ascheffel (Schleswig-Holstein). 

Unterstützt wurden diese Veranstaltungen 
von Fuchs Europe Schmierstoffe, Nürn-
berger Versicherungsgruppe, Bank Deut-
sches Kfz-Gewerbe und dem Würzburger 
Vogel-Verlag mit dem Verbandsorgan 
„kfz-betrieb“.

Quelle: Verband des Kfz-Gewerbes
Nordrhein-Westfalen e.V.

KFZ-Innung

Autojahr 2015: Von Filterförderung
bis Nachwuchssuche

Foto: ProMotor
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Auf der Innungsversammlung am 24.11.2014 der Dachdecker-Innung des Kreises Wesel übergab Herr Obermeister Hans-Werner 
Schumacher den Goldenen Meisterbrief an Manfred Witzger und den Silbernen Meisterbrief an Friedhelm Rautzenberg.
Von links nach rechts: Herr Rautzenberg, Herr Schumacher und Herr Witzger

Das Goldene Ehrenzeichen und die Urkunde zum Ehrenobermeister an Herrn Heinz Hasselmann von Herrn Siegfried Schrempf, 
Vizepräsident der Handwerkskammer Düsseldorf, verliehen. Zu den Gratulanten gehörten Herr Norbert Kehrbusch, Obermeister der 
Stukkateur-Innung Niederrhein (rechts), und Herr Josef Lettgen, Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft des Kreises Wesel (links).

Goldenes Ehrenzeichen für
Ehrenobermeister Heinz Hasselmann

Goldener Meisterbrief für Witzger und 
Silberner Meisterbrief für Rautzenberg



Ihre Dachdeckerbetriebe im Kreis Wesel

Der beste Platz für Ihre Anzeige.

Kontakt: Jochen Schumm, (0 21 83) 41 60 33

Ihre Fachbetriebe der Maler- und Lackierer-Innung

Ihre Glaser-Fachbetriebe im Kreis Wesel
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Norbert Borgmann (rechts), Obermeister der Innung
Sanitär-Heizung-Klima Kreis Wesel, überreichte den 
Diamantenen Meisterbrief an Karl-Heinz Kind (links).

Verleihung des
Diamantenen Meisterbriefes 
an Karl-Heinz Kind

Ernennung zu Ehrenmitglieder der Friseur-Innung
v.l.n.r.: Obermeister Klaus-Peter Neske, Silke Callhoff-
Lienemann, Monika Kusche, Walter Kloß und Ass. Josef Lettgen 
(Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Wesel)

Ehrungen auf der Innungsversammlung 
der Friseur-Innung des Kreises Wesel

Obermeister Klaus-Peter Neske bedankt sich bei
Frau Hücklekemkes, Verabschiedung als Vorsitzende des GPA.
v.l.n.r.: Obermeister Klaus-Peter Neske, Silke Callhoff-Liene-
mann, Monika Hücklekemkes, Barbara Soboll, Ass. Josef Lettgen 
(Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Wesel)

Verleihung des silbernen Meisterbriefes
und 25- jähriges Betriebsjubiläum an Anja Tepper
v.l.n.r.: Obermeister Klaus-Peter Neske, Silke Callhoff-Lienemann, 
Anja Tepper und Ass. Josef Lettgen (Geschäftsführer der
Kreishandwerkerschaft Wesel)
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Ihre Tischler im Kreis Wesel und Partner

Rudolf Ostermann GmbH   ·   Schlavenhorst 85   ·   46395 Bocholt   ·   Tel.: 02871/25 50 -0
Fax: 02871/25 50 -30   ·   verkauf.de@ostermann.eu   ·   www.ostermann.eu

Der Ostermann Service
An allen Ecken und Kanten

Ihr zuverlässiger Partner im Tischlerhandwerk

Jede Onlinebestellung
mit 2 % Rabatt
(Shop und App)

Bis 16.00 Uhr bestellte
Lagerartikel innerhalb
von 24 Stunden geliefert

Kanten in jeder
Länge ab 1 Meter

Kanten auf Wunsch
mit Schmelz-
kleberbeschichtung

Kanten auch als
laserfähige Variante
in nur 4 Werktagen

Kanten auch mit
Airtec Beschichtung
in nur 4 Werktagen

Auf der Weihnachtsfeier der Tischler-In-
nung des Kreises Wesel im „Johanniter“ in 
Duisburg - Walsum überreicht Obermeis-
ter Dietrich Bassfeld (rechts) die Ehrenur-
kunde an Herrn Hanns Hoppermann, 
den die Versammlung zum Ehrenober-
meister gewählt hatte.

Es gratulierte Geschäftsfürer Josef Lettgen 
(links), der mit Ehefrau an der schönen 
Feier teilnahm.

Ehrenurkunde für 
Hanns Hoppermann
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25-jähriges Mitarbeiterjubiläum
bei der Firma Elektro Rüss GbR

Sein 25-jähriges Mitarbeiterjubiläum bei der 
Firma Elektro Rüss GbR feierte Rüdiger 
Zerlett 2014.

Im November 1989, kurz vor der Maueröff-
nung, verschlug es Herr Zerlett auf Empfeh-
lung der Firma Miele aus den neuen Bundes-
ländern an den Niederrhein.

In kürzester Zeit entwickelte er sich zu ei-
nem unverzichtbaren Mitglied insbeson-
dere der Kundendienstabteilung für Haus-
geräte, diese hat durch seinen Einsatz ei-
nen hervorragenden Ruf im Kreis Wesel. 
Seine Frau Angelika ist auch bereits seit 23 
Jahren an wichtiger Stelle im gleichen Be-
trieb im Büro tätig.

Anläßlich eines Festaktes wurde Herrn Zerlett 
vom Geschäftsführer der Kreishandwerker-
schaft Wesel, Herrn Lettgen, die Bronzepla-
kette samt Ehrennadel der Handwerkskam-
mer Düsseldorf sowie ein Geschenk der Fami-
lie Rüss übergeben. Die Familie Rüss bedankt 
sich auf diesem Weg bei Beiden noch einmal 
herzlich für die jahrelange treue Mitarbeit.



Ihre Elektro-Meisterbetriebe

Von Profis – Für Profis

Das Mitgliedermagazin der KH Wesel – Profile

Nutzen Sie die Möglichkeiten, die wir Ihnen bieten und
zeigen Sie Flagge als Partner oder Innungsbetrieb im
Mitgliedermagazin der Kreishandwerkerschaft Wesel
„Profile“.

Unser Anzeigenberater Jochen Schumm steht Ihnen
gern mit Rat und Tat zur Seite und hilft Ihnen bei der
optimalen Gestaltung und Platzierung Ihrer Anzeige.

Image Text Verlagsgesellschaft mbH

Jochen Schumm
Telefon: 0 21 83/41 60 33
Mobil: 01 62/2 34 70 92
schumm@image-text.de
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Der Beklagte ist Mieter eines Hauses der Klä-
gerin. Am 16.8.2012 besuchte die Klägerin 
vereinbarungsgemäß den Beklagten, um neu 
installierte Rauchmelder in Augenschein zu 
nehmen. Bei dieser Gelegenheit versuchte sie 
gegen den Willen des Beklagten, das ganze 
Haus zu besichtigen und weitere als die mit 
Rauchmeldern versehene Zimmer zu betre-
ten. Als sie einer Aufforderung zum Verlassen 
des Hauses nicht nachkam, umfasste sie der 
Beklagte und trug sie vor die Haustür. Die 
von ihr nach der daraufhin ausgesprochenen 
Kündigung erhobene Räumungsklage wurde 
vom Amtsgericht abgewiesen, hatte jedoch 
vor dem Landgericht Erfolg.

Der Bundesgerichtshof sah dies wiederum 
anders und hob das landgerichtliche Ur-
teil auf. Im Einzelnen führt der Bundesge-
richtshof wie folgt aus: 

Das Landgericht hat verkannt, dass der Klä-
gerin selbst eine Pflichtverletzung in Form 
der Verletzung des Hausrechts angelastet 
werden kann mit der sie das Verhalten des 
Beklagten letztendlich provoziert hat. 
Grundsätzlich steht dem Vermieter weder 
ein periodisches Recht zu, ohne besonderen 
Anlass den Zustand der Wohnung zu kont-
rollieren, noch ergibt sich ein solches Recht 
aus der Formularklausel im Mietvertrag der 
Parteien, wonach die Klägerin berechtigt 
sein soll, das vom Beklagten gemietete Haus 
nach vorheriger Ankündigung zur „Über-
prüfung des Wohnungszustands“ zu besich-
tigen. Eine Klausel, die dem Vermieter ein 
anlassloses Betretungsrecht einräumt, be-
nachteiligt den Mieter unangemessen und 
ist daher unwirksam gemäß § 307 Abs. 1 
BGB. Während der Dauer des Mietvertrags 
ist das alleinige und uneingeschränkte Ge-

brauchsrecht an der Wohnung dem Mieter 
zugewiesen. Zudem steht die Wohnung des 
Mieters als die räumliche Sphäre, in der sich 
das Privatleben entfaltet, unter dem Schutz 
des Art. 13 Abs. 1 GG, der das Recht ge-
währleistet, in diesen Räumen „in Ruhe ge-
lassen zu werden“.

Eine vertragliche, aus § 242 BGB herzu-
leitende Nebenpflicht des Mieters, dem 
Vermieter – nach entsprechender Voran-
kündigung – den Zutritt zu seiner Woh-
nung zu gewähren, besteht nur dann, 
wenn es hierfür einen konkreten sachli-
chen Grund gibt, der sich zum Beispiel 
aus der ordnungsgemäßen Bewirtschaf-
tung des Objektes ergeben kann.

Bundesgerichtshof, Urteil vom 4.1.2015 
– Az. VIII ZR 289/13

Nur bei Bestehen eines sachlichen Grundes

Vermieter darf Mietobjekt 
nur im Ausnahmefall betreten
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Beratung nicht nur in Krisenfällen
Herr Lambrecht, gelernter Bankkaufmann, hat vom 1. April 1980 bis zum 31. März 2001
erfolgreich Vorstandsarbeit in der Sparkasse Dinslaken-Voerde-Hünxe geleistet.

Unverändert steht Herr Lambrecht unseren Innungsmitgliedern für eine ehrenamtliche und
unbürokratische Beratungstätigkeit zur Verfügung. Herr Lambrecht ist über unser Vorzimmer,
Frau Gores, Telefon 0281 / 9 62 62 - 12 oder direkt unter der Nummer 028 55 / 850 180
zu erreichen. Herrn Lambrechts Aufgabenschwerpunkte in einem tendenziell schwieriger gewordenen 
wirtschaftlichen Umfeld sind:

H  Analyse der Vermögenssituation und der Ertragslage  H  Ermittlung der Krisenursachen
H  Erarbeitung eines Maßnahmeplanes  H  Vorbereitung von Bankgesprächen  H  Beratung in Insolvenznähe

Herr Lambrecht steht nicht im Wettbewerb mit hauptberuflichen Unternehmensberatern.
Er erteilt keine Rechts- und Steuerberatung. Die Pflicht zur Verschwiegenheit ist für Herrn Lambrecht 
selbstverständlich. Zögern Sie nicht, von diesem Angebot Gebrauch zu machen.

Wichtig: Besser zu früh als zu spät Beratungsbedarf anmelden.

Horst Lambrecht, Betriebswirt (VWA), Sparkassendirektor i. R.
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Nach dem Umsatzsteuergesetz ist der Leis-
tungsempfänger für Werklieferungen und 
sonstige Leistungen, die der Herstellung, 
Instandsetzung, Instandhaltung, Änderung 
oder Beseitigung von Bauwerken dienen 
(Bauleistungen) – mit Ausnahme von Pla-
nungs- und Überwachungsleistungen – 
Steuerschuldner der Umsatzsteuer. Dabei 
muss er selbst Unternehmer sein und derar-
tige Bauleistungen erbringen. Hierzu gehö-
ren auch die Leistungen eines Bauträgers 
(Unternehmer, der eigene Grundstücke 
zum Verkauf bebaut), soweit sie als Werk-
lieferungen erbracht worden sind.

Nach Auffassung der Finanzverwaltung 
und aufgrund der Neuregelungen durch 
das sog. „Kroatiengesetz“ ergibt sich daher 
für die Steuerschuldnerschaft des Leis-
tungsempfängers Folgendes: Regelung bis 
14.02.2015: Der Leistungsempfänger muss 
Bauleistungen nachhaltig erbringen. Das 
gilt dann, wenn der Unternehmer mindes-
tens 10 % seines Weltumsatzes als Bauleis-
tungen erbracht hat. Außerdem war es un-
beachtlich, für welche Zwecke der Leis-
tungsempfänger die bezogene Bauleistung 
konkret verwendete. Regelung ab 
15.02.2015: Der Bundesfinanzhof ent-
schied mit Urteil vom 22.8.2013, dass die 
Steuerschuldnerschaft des Leistungsemp-
fängers nur in Betracht kommt, wenn er 
die an ihn erbrachte Leistung selbst für eine 

Änderung bei der 
Steuerschuldnerschaft des Leistungs-

empfängers bei Bauleistungen
(steuerpflichtige) Bauleistung weiterver-
wendet. Da der Leistungsempfänger im 
Streitfall – ein Bauträger – die empfangene 
Bauleistung nicht selbst zur Erbringung ei-
ner Bauleistung verwendet hat, kam die 
Übertragung der Steuerschuldnerschaft 
nicht in Betracht. Grundsätzlich empfahl 
es sich hier deshalb, sich eine Freistellungs-
bescheinigung vom Leistungsempfänger 
und bei jeder Bauleistung die Versicherung 
von diesem einzuholen, dass die Leistung 
als Bauleistung weiterverwendet wird.

Regelung ab 1.10.2015: 
In der Praxis ist es für den leistenden Unter-
nehmer nicht immer erkennbar, ob ein Un-
ternehmer, an den Bauleistungen erbracht 
werden, tatsächlich ein Unternehmer ist, der 
auch solche Leistungen erbringt. Noch we-
niger kann der leistende Unternehmer wis-
sen, ob der Leistungsempfänger die bezoge-
ne Bauleistung selbst für eine steuerpflichti-
ge Bauleistung verwendet. Die Folge: Häufi-
ge und ungewollte Fehleinschätzungen und 
damit verbunden fehlerhafte Rechnungen 
und ggf. Risiken der Umsatzbesteuerung 
bzw. beim Vorsteuerabzug. Im Gesetz zur 
Anpassung des nationalen Steuerrechts an 
den Beitritt Kroatiens zur EU und zur Ände-
rung weiterer steuerlicher Vorschriften wur-
de nunmehr eindeutig darauf abgestellt, dass 
der Leistungsempfänger Steuerschuldner für 
eine an ihn erbrachte Bauleistung ist, wenn 

er selbst nachhaltig Bauleistungen ausführt 
oder nachhaltig eigene Grundstücke veräu-
ßert, die er vorher bebaut hat. Ein Unter-
nehmer soll dann nachhaltig Bauleistungen 
oder Bauträgerleistungen erbringen, wenn er 
zumindest 10 % seines Weltumsatzes als 
Bauleistungen oder Bauträgerleistungen er-
bringt. Um dem leistenden Unternehmer 
den Nachweis zu erleichtern, dass sein Leis-
tungsempfänger nachhaltig tätig wird, sieht 
das Gesetz vor, dass die zuständige Finanzbe-
hörde dem Leistungsempfänger eine auf 3 
Jahre befristete „besondere“ – von der Frei-
stellungsbescheinigung nach § 48 b EStG 
unabhängige – Bescheinigung (USt 1 TG) 
ausstellt, aus der sich die nachhaltige Tätig-
keit des Unternehmers ergibt. Bei Verwen-
dung der Bescheinigung geht die Steuer-
schuldnerschaft auch dann über, wenn die 
Voraussetzungen nicht vorgelegen haben. 
Gleichzeitig wird gesetzlich klargestellt, dass 
der Leistungsempfänger auch dann Steuer-
schuldner ist, wenn er die an ihn im Einzel-
fall erbrachte Dienstleistung nicht zur Aus-
führung einer Bauleistung verwendet.

Anmerkung: Jedem Bauleistenden wird 
hiermit empfohlen sich eine erforderliche 
Bescheinigung (Vordruckmuster USt 1 
TG) vom Finanzamt zu besorgen.

Quelle: MIZ GmbH
Steuerberatungsgesellschaft
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Eine Autofahrerin, die ihr Mo-
biltelefon während der Autofahrt 
lediglich aufnimmt, um es an-
dernorts wieder abzulegen, er-
füllt nicht den Tatbestand der 
verbotswidrigen Nutzung des 
Handys während der Fahrt i.S.d. 
§ 23 a Abs. 1 a StVO. Dies ent-
schied der Erste Strafsenat des 
Oberlandesgerichts Köln und 
hob ein Urteil des Amtsgerichts 
Köln auf, durch das eine Auto-
fahrerin wegen verbotswidriger 
Benutzung eines Mobil- oder 
Autotelefons zu einer Geldbuße 
von 40 € verurteilt worden war.

Zum Sachverhalt:
Die Autofahrerin hatte ein einge-
schaltetes Mobilfunkgerät in ih-
rer Handtasche. Als dieses klin-
gelte, versuchte ihr Sohn, das 
Handy in der Handtasche zu fin-
den und herauszunehmen. Da 
ihm dies nicht gelang, reichte er 
die Tasche mit dem Handy an 
seine Mutter. Diese suchte, wäh-
rend sie die Fahrt fortsetzte, in 
der Tasche nach dem Handy, er-
griff es und reicht es während ei-
nes Abbiegevorgangs an ihren 
Sohn. Das Gericht unterstellte, 
dass die Fahrerin vor der Weiter-
gabe des Handy nicht auf das 
Display geschaut hatte. Der Sohn 
nahm dann das Gespräch entge-
gen. Dies wertete das Amtsge-

Bloses Aufnehmen und wieder
Weglegen eines Handys ist keine

verbotene Nutzung am Steuer
richt als Nutzung des Mobiltele-
fons i.S.d. § 23 a Abs. 1 a StVO.

Das OLG verneinte diesen Tat-
bestand. Zwar schließt eine Be-
nutzung nach dieser Vorschrift 
eine „Vor- und Nachbereitungs-
handlung“ mit ein. Dazu zähle 
etwa das Aufnehmen des Mobil-
telefons, Ablesen und Nummer 
und anschließendes Ausschalten 
des Gerätes oder das Wegdrü-
cken eines eingehenden Anrufs. 
Auch das Aufnahmen des Mobil-
telefons, um ein eingehendes Ge-
spräch entgegenzunehmen, auch 

wenn die Verbindung letztlich 
nicht zustande kommt und das 
Abhören eines Signaltons, um 
dadurch zu kontrollieren, ob das 
Handy ausgeschaltet sei, zählt es 
zu den tatbestandsrelevanten 
Handlungen, so das OLG. Vom 
gesetzlichen Tatbestand nicht 
mehr gedeckt sei hingegen die 
bloße Ortsveränderung des Mo-
biltelefons, weil eine solche 
Handlung keinen Bezug zur 
Funktionalität des Geräts auf-
weise. Daher sei der Tatbestand 
durch das ledigliche Aufnehmen 
des Mobiltelefons, um es andern-
orts wieder abzulegen, nicht er-
füllt. Die Weitergabe des Handys 
ohne vorheriges Ablesens des 
Displays sei kein eigener Kom-

munikationsvorgang, urteilte das 
OLG Köln. Von den Fällen des 
Wegdrückens eines eingehenden 
Anrufs oder des Ausschalten des 
Geräts unterscheide sich der vor-
liegende Fall dadurch, dass dort 
gerade eine der Funktionsmög-
lichkeit des Mobiltelefons genutzt 
werde. Weil nicht auszuschließen 

sei, dass in einer neuen Hauptver-
handlung weitergehende Feststel-
lungen getroffen werden, hat der 
Senat das Verfahren an das Amts-
gericht zurückverwiesen.

OLG Köln, Beschluss vom 
7.11.2014, Az.: III – 1 RBs 
284/14
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Die Bundesbank hat im Jahr 2014 rund 
63.000 falsche Euro-Banknoten im 
Nennwert von 3,3 Millionen Euro re-
gistriert. Die Zahl der Fälschungen 
stieg gegenüber dem Vorjahr um 63 %. 
Rein rechnerisch entfielen damit acht 
falsche Banknoten auf 10.000 Einwoh-
ner.

„Jüngste polizeiliche Ermittlungserfolge 
gegen internationale Fälscherringe ma-
chen deutlich, dass Falschgeld zum 
überwiegenden Teil der organisierten 
Kriminalität zuzurechnen ist“, sagte 
Carl-Ludwig Thiele, im Vorstand der 
Bundesbank für Bargeld zuständig.

Die Veränderung gegenüber dem Vorjahr 
ergab sich im Wesentlichen aus einem 
Anstieg bei den 50-Euro-Fälschungen, 
deren Anzahl sich nahezu verdoppelte. 
Über 80 % des Falschgeldaufkommens in 
Deutschland entfielen auf Fälschungen 
der 20- und 50-Euro-Noten. Die Vertei-
lung der Fälschungen auf die einzelnen 
Stückelungen ergibt sich für das Jahr 
2014 anhand folgender Tabelle: 

Anstieg des Falschgeldes in Deutschland 

Mehr falsche Banknoten

Mit über 38.000 Stück lag die Zahl der 
Fälschungen im zweiten Halbjahr 2014 
deutlich über der Zahl der Fälschungen 
im ersten Halbjahr 2014 (25.000 Stück)

Falsche Banknoten erkennen
Banknoten sollten stets aufmerksam ge-
prüft werden. Denn für Falschgeld gibt es 
keinen Ersatz. In die Prüfung sollten meh-
rere Sicherheitsmerkmale einbezogen wer-
den, denn die Sicherheit der Euro-Bank-
noten liegt im Zusammenspiel der ver-
schiedenen Merkmale:
» Auf der Vorderseite der Banknoten sind 

zum Beispiel erhabene Teile des Druck-
bildes zu fühlen.

 » Erste Euro-Banknotenserie: Schrift-
zug „BCE ECB EZB EKT EKP“ am 
oberen Rand

 » Neue Europa-Serie: Schriftzug „BCE 
ECB EЦБ EZB EKP EKT EKB BĊE 
EBC“ und zusätzlich Striche am rech-
ten und linken Rand

» Das Wasserzeichen lässt sich im unbe-
druckten Bereich in Durchsicht erken-
nen.

» Die Hologrammelemente verändern 
sich beim Kippen der Banknote.

» Auf der Rückseite kann der Perlglanz-
streifen (Stückelungen bis 20 Euro) 
oder der Farbwechsel der rechten Wert-
zahl (Stückelungen ab 50 Euro) beim 
Kippen der Noten geprüft werden.

» Zusätzlich weisen die neuen Euro-
Banknoten der Europa-Serie auf der 
Vorderseite links die Smaragdzahl auf: 
Beim Kippen verändert sich die Farbe, 
und ein heller Balken wandert auf- be-
ziehungsweise abwärts.

Empfehlenswert ist es, bei der Prüfung ei-
ner verdächtigen Banknote eine zweifels-
frei echte Banknote zum Vergleich heran-
zuziehen, etwa eine Banknote, die von ei-
nem Geldautomaten ausgezahlt wurde. 
Bei der Prüfung von Banknoten mit Lu-
pen, Prüfstiften oder UV-Lampen lässt 
sich nicht immer ein eindeutiges Prüfer-
gebnis erzielen. Diese Hilfsmittel sollten 
deshalb besser in Kombination mit der 
Prüfung anderer Sicherheitsmerkmale ge-
nutzt werden.

Quelle: Deutsche Bundesbank

Noten 5 € 10 € 20 € 50 € 100 € 200 € 500 € Gesamt
Anzahl 843 2.381 22.723 29.376 5.236 1.619 1.091 63.269
Anteil (gerundet) 1 % 4 % 36 % 46 % 8 % 3 % 2 %
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